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I-);1.; 1;i:"1';zi:igt i:iite nene \/ersion cles Triadischr:n Ball*tts vcln Oskal Schlemmer.
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t;i,;lill Urnringt vonihtem Lrntrerveg" sen mirgl.iiiir:en,lern Helin zu g*sei-

lichen Sireif'enrock, kaueri die 1'ärr- lcn. Oskar Schlernmer raufte die
zrrin Phaeclra Pisirnisi ganz still auf beiden Figr.rren ,.Rundrnck" und

dem Eorlen. Zu Klaviermr-rs.ik be- J'aLrclrer", als er das t922 in trVeimnr

ginnt sie sich sachte zu ber,vegen, urar.rlgeführte ,,Triadische Ballett"
steh: airlrecht auf bloßen Füßen, ennvickehe. Es gilt als bedeurend-
lisstdieArnreflalternrviezarteFlü- sles Btihnenwerk cles Bauhaus-
gel. Dann huscht sie tlavcn, rrm sich Kiinstlers, Gleichrvohl lvurde es sejt
in cier zlveiten ,Szene vou ,,-frias" zu lahrzehnten nicht ntehr gezeigt.

einern seltsanen grcßäirgigen lVe- Das Dtisseldorller ,Jheater der

Klänge" stellt in

diesen Tagen eirre

zauberhafte

Neuinterpretat!
on im FFT Iuta
vor. Der Andrang
ist riesig. Bei der

ausgebuchten

Premiere vertrllu-
ten einige Eesu-

cher ohne Karte

aul' ihr Ghlck,

n:anche harrten
eine Stunde an

der Kasse aus.

Auch die Veran-

staltungen an die-

sem lVochenende

sind bereits aus-

verkauft.

.Trias" beschert

dem Publikum

eine außerge-

wöhnliche Reise

yoller Poesie und

Humor. Die In-

szenierung von

f.U. Lensing unter
der choreografi-sche Ballett aus Cern Jahr 1922. FOiO: THEATET DER (tiiNGE

schen L,einrng von Jacquelinr Fi,

scher hält sich exakt an die vorgege-

bene Folge lon elfSzenen.

Es treten phantasievoll ausstaf-

fierte Fignren aLrl: cler Z1'linder.-

mann, die Clockenpuppe, die

Scheibentärzer, die Drahrleuchtfi-
gur, die lvie eine strahlende Ster-

nenfee tiber clie schwarze Bühne

schn'ebt. AIs Cello-Ctor.vn und Herr-

scher tiber ein komplettes lvtini-Or-

chester, das er am Leib trägt, ziriert
Kai Bettermann die Revuen der

,,Golden Twenties".

Nur das Schlussbi.ld entfernr sich

mit einer eigenen Inrerpretation

von Schlemmers Abstraktions-ldee.

Phaedra Pisimisi, Elisa Marschall

und Darwin Diaz lassen ihre roten,

gelben und blauen Refüöcke nur so

fliegen. Hier schr.veigr die lvlusik,

nur das Rascheln des Stoffes ist zu

hören, Bis sich d.ie drei aus ihren

strengen largen Roben schlilen und

ihr heiteres körperbetontes Spiel

enrfalten.

Ein stimmiger SchlussalJ<ord für
dieses erquickliche Ballett, das die

Lebensfreude der l920er lahre und

die unbändige Lust auf tänzerische

Bewegung feiert. Der Musik kommt

eine ebenbürtige Rolle zu. Wenn sie

sich mitunter verselbständigt, spürt

rnan erst recht, wie brillant Thornas

Wansing (Klavier, Percussion), Bea-

te lVolff (Cello) und Oliver Eltinger
(Schlagzeug) aufspielen. Lautstar-

ken lubel aus dem Publikunr gab es

am Ende furalle Beteiligten.
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Zylindermann und Glockenpuppe: Däs FFT zsigt das Triadi.


